
Besprechungen

Tradıtionsbeweis 1n der historischen Theologie ıchkeit scheinen. Döllinger War

Ignaz Döllingers (Essen MIt einem rete- doch mehr Dogmatiker und Kanonist alter
rierenden Überblick vgl 404; 434) Das dürfte Schule vgl 511); als 1er zugegeben wırd
jedoch gerade des Vergleichs miıt den Klarer sieht 89908  ; 1n diesen Fragen wohl
Hauptvertretern der Tübinger Schule, VOT al- CTSt, WEeNn der geistesgeschichtliche Ontext
lem Drey und Möhler, VO denen der Mün- des etzten Jahrhunderts weıter aufgearbeitet
chener eologe abhängt, ungenügend se1ıin. 1St. Dazu ber hat Finsterhölz] eiınen
Im SanNnzCch werden Döllingers Denken 1n Beıtrag veleistet, der geeıgnet 1St, weıtere Un-
diesem Punkt eher die rTrenzen des 19. Jahr- tersuchungen NZUrFECSECN. Ob dann letztlich
hunderts erkennbar als dıe weıtertührenden - Döllinger den Platz einnehmen kann, den
nsatze. Bestätigt FEinsterhölz] das nıcht selbst, Finsterhölz1 ıhm zuwelsen möchte, un ob
WECII1N Döllinger ıcht NUur verteidigt das dann wirklıch dıe Bedeutung für heutiges
1STt se1ın gu Recht, sotern datür Argumente Christentum und heutige Theologie hat, dıe
anzuführen wei(lß sondern auch immer WwI1Ie- ıhm 1er zugesprochen wiırd, 1St 1mM Grund
der entschuldigt? Nıcht allein eine ZeEW1SSE zweıtrangıg. Gedankt se1 VOT allem dem Her-
falsche Unftfehlbarkeitsdoktrin könnte VO ausgeber, da{fß diese materialreıiche, solide
aufßen Döllinger herangetragen se1n vgl begründete un umfangreiche Arbeit nach dem
510), sondern auch Ideen un: Formulierungen, Tod des Autors zugänglıch gemacht hat
dıe eine moderne Vorstellung VO Geschicht- Neufeld S}

DIESEM EFT
KARL FORSTER x1bt einen Überblick über dıe rechtlichen Grundlagen, dıe Konzeption un
den Verlauf der deutschen Synode, dıie 1m Januar 1971 ZzZUuUsammMmentira und 1mM November 1975
iıhre Arbeiten abschloß. Er analysiert VOTLT allem die thematischen Schwerpunkte der Ver-
handlungen und Beschlüsse. arl Forster 1STt Protessor tür Pastoraltheologie der Universıität
Augsburg und W arl bıs September 1971 Sekretär der Synode.

Im Jahr 1975 kam ZzZu ersten Mal seit Miıtte der sechzıiger Jahre wıeder eine Vielzahl be-
achtenswerter Junger deutscher Filme auf den Markt FRANZ LEVERSCHOR, Redakteur 1n der
Filmredaktion der ARD,; zeıgt anhand eliner Reıhe VO Beıspielen, da{fß sıch vielversprechende
nsätze finden, da{ß ber diese Fiılme 1m internattonalen ergleı keine solche Meıiısterwerke
sınd, W 1€e be1 dem allgemeinen Lob der deutschen Kritik den Anschein hat

Heute wırd jeltach dıe These VO  3 einer Selbstregulation des politischen Systems vertochten:
der Bereich der Politik besitze eine eigene Dynamık und Gesetzlichkeit und brauche keine
Steuerung durch eine weıterreichende Zielbestimmung. TITRAUGOTT KOCH, Protessor für Grund-
fragen evangelischer Theologie der Universität Regensburg, wıderspricht dieser Meınung:

der Freiheit wiıllen müfßten dem gemelnsamen, Iso politischen Handeln Ziele DESETZT
werden.

GÜNTER EMMERT befafßt sıch mI1ıt der Herausforderung des Christentums durch dıe Umwelt-
krise. Er versucht Grundlinien für e1ine christliche Bewältigung dieser Probleme erarbeiıten.
Der christliche Schöpfungsglaube führe nıcht ZUT Ideologie des unbegrenzten Wachstums, SON-
ern ordere Ehrfurcht VOTLr allem Leben, Verantwortung uch für zukünftige Generationen
und treuhänderisch verwaltenden Gebrauch der Güter dieser rde
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